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Amtliches.

Krkanlltmilch««-
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung

eines Mvlkereilehrkurses in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern wird an der

Molkereischule in Gerabronn demnächst wiederum ein vier  wöchentlicher
Unterrichtskurs über Molkereiwesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein in den praktischen
Betrieb der Molkerei eingeleitet, sondern sie erhalten auch einen dem
Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teilnehmer an
demselben verpflichtet, die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des
Leiters des Kurses zu verrichten, auch haben sie für Wohnung und Kost
selbst zu sorgen und die für den Unterricht etwa notwendigen Bücher
und Schreibmaterialien selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern kann
ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind: Zurückgelegtes sechzehntes
Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des Unterrichts notwendigen
Fähigkeiten und Kenntnisse und guter Leumunb. Borkenntnisse im
Molkereiwesen begründen eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aus¬
nahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den 18. Oktober d. J.
festgesetzt. Da jedoch zu diesem Kurs nur sechs Teilnehmer zugelassen
werden können, so behält sich die Zemralstelle vor, je nach Bedürfnis im
Lauf der folgenden Monate noch weitere Kurse zu veranstalten und nach
ihrem Ermessen die sich Anmeldenden in die einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis längstens 2. Okt-
ober 1897 an das „Sekretariat der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden. Den Aufnahme¬
gesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über Vorkenntnisse im

Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungseiklärung

des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten,
insoweit solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, übernommen
wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers aus¬
gestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Bescheinigung derselben
darüber, daß der Bewerber bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die
Verbindlichkeit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses er¬
wachsenden Kosten für die Bewerber übernommen hat. in der Lage
ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutreffendenfalls
immer gleichzeitig mit Vorlage des Aufnahmegesuchs zu
geschehen hat,  ein gemeinderätliches Zeugnis über die Bermögens-
und Familienserhältnisfe des Bewerbers und seiner Eltern, sowie
ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde, der landwirtschaftliche
Bezirksverein, eine Molkereigenossenschaft oder eine andere Korpo¬
ration dessen Ausnahme befürwortet und ob dieselben ihm zu diesem
Zweck einen Beitrag unv in-»welcher Höhe zugesagt oder in Aus¬
sicht gestellt haben.
Stuttgart , den 7. September 1897.

v. Ow.

Neuenbürg.

werden hiemit angewiesen, die Listen über die fingierten Steuerkapitale
spätestens bis 1. Oktober ds. Js . hieher vorzulegen.

Hiebei wird auf die Vorschriften der W 3—7 der Min. Verf. vom
18. Juni 1891, betreffend die Umlegung und den Einzug der Beiträge
zu den landwirtschaftlichen Berussgenossenschaften(Reg. Bl. S . 154)
hingewiescn.

Den 16. September 1897. K. Oberamt.
Pfl eiderer.

Neuenbürg.
Die Grtseirltkhtr

werden an die unverzügliche Erledigung des oberamtlichen Erlasses vom
13. v. Mts. betr. die Einleitung der Jahresschätzung der Gebäude,
(Enzt. Nr. 129) hiemit erinnert.

Den 15. September 1897. K. Oberamt.
P f l e i der e r.

Revier Schwann.

Wcgverbot.
In Folge der Grabarbeiten für

die Neuenbürger Wasserleitung sind
nachstehende Wege u. z. :

Der neue Weg von Montag (20.
Seplbr.) bis Mittwoch(22. Septbr.)
und der linkseitige Enzthalweg unter¬
halb dem Bahnhof Rothenbach vom
Mittwoch(22. Septbr.) bis Sams-
tag (25. Septbr.) für Fuhrwerke
nicht passierbar und werden deshalb

gesperrt.
Revier Hofstett.

ßkn-hch mL Amgm-
Verlims.

Am Donnerstag den 23. Sept.,
vormittags 11 Uhr

im Lamm in Agenbach vom Scheid¬
holz der Hut Agenbach(dabei Weg¬
linie vom Härlesweg) :

Rm. : 4 eichen Anbruch. 3
buchene Scheiter. 21 Prügel und
Klotzholz. 1 Anbruch, 4 Reis-
Prügel. Nadelholz 13 Scheiter,
99 Prügel, 235 Anbruch, 13
Reisprügel, ferner 330 fichtene
HopfenstangenI.—V. Klaffe und
230 RebsteckenI. und II. Klasse.

Am Freitag den 24. September,
vormittags 10'/» Uhr

in der Sonne in Aichelberg aus
II 18 Unterer Stutzberg, sowie vom
Scheidholz der Hüten Rehmühle
und Aichelberg:

Rm. : Elchen: 11 Anbruch;
Buchen: 2 Prügel und Klotz¬
holz; Nadelholz: 1 Scheiter,
17 Prügel, 179 Anbruch.

Revier Langenbrand.
K«>r-Nerkais.

Am Mittwoch den 22. Sept. 1897,
vormittags 10 Uhr

auf dem alten Rathaus in Langen¬
brand aus VI, 17 Unteres Eulen-
loch:

335 Stück Tannen Langholz mit
68 Fm. I.. 86 Fm. II. , 79 Fm.
III. , 58 Fm. IV. und 12 Fm.
V. Klasse; 34 Stück Tannen-
Sägholz mit 20 Fm. 1 . 12 Fm.
II. und 2 Fm. III. Klaffe; 43 Rm.
tannene Scheiter, 8 Rm. tannene
Prügel und 28 Rm. dto. Anbruch;

vom Scheidholz der Hut Salm¬
bach: 146 Stück Nadelholz-
Langbolz mit 2 Fm. I. , 2 Fm.
II. , 26 Fm. III. , 44 Fm. IV.
und 1 Fm. V. Klaffe; 6 Stück
dto. Sägholz mit 4 Fm. I —III.
Klasse; 1 Rnk? eichene Prügel,
1 Rm. buchene Scheiter, 2 Rm.
dto. Prügel. 3 Rm. Nadelholz-
Scheiter. 14 Rm. dto. Prügel
und 57 Rm. dto. Anbruch

B e r n ba ch.
Krc«nholr-Nkrka»l.
Am Mittwoch den 22. Sept. 1897,

vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathaus aus Abt.
Stickelswies, Oberer und Unterer
Eckkopf des Reviers Herrenalb:

86 Rm. buchene Scheiter,
100 „ tannene Scheiter.
Den 16. September 1897.

Schultheißenamt.
Kull.

Arivat-Anzeiger».
Neuenbürg.

Anzüge
(größerer Posten)

„sür Reservisten"
giebt billig ab;

« « » «Ivr - ,

und

bei guter Ware
ebenso billig.

i? . Hvrikvi » ».
Zum sofortigen Eintritt wird ein

Kairfmiidcher»
gesucht.

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Neuenbürg.
Einige Eimer alten roten

Wein
hat zu verkaufen.

Karl ^ frommer.

!
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Neuenbürg.
Zur Anfertigung von

Anzügen
«ach Magst

empfiehlt sich angelegentlichst
Paul Wilhelm.

Arennholz.
Wer liefert 2V« Rm . tanne«

od. forlen Scheit - oder Prügel¬
holz 10 - 14  ein wrttl . Durchm.

Offerten mit Preisangabe srri
Mannheim erbeten.

Jacob Weberke,
Holzhondl. Heidelberg.

Neuenbürg.
Anfang Oktbr. kommt eine Waggon¬

ladung

neuer  Wein.
Bestellungen nimmt entgegen

Friedrich Burkhard
z. Adler.

Neuenbürg.
Ein möbliertes

hat zu vermieten
P . Wilhelm.

Neuenbürg.
1 oder 2 möblierte

hat zu vermieten
Chr. Hagmayer Wtw.

Bestellungen auf
«cum und alte«HVeli»
nehmen entgegen

Carl Näher in Höfen;
Fritz Knöller . Küfer in Höfen;
Gustav Näher . Brieftr . in Dobel.

Letzten Dienstag hat sich auf
dem Wege von Teinach nach Wild¬
bad ein kleiner Hund (Foxterrier)
weiß und schwarz

VVI IttRLlVII.
Man bittet denselben gegen gute

Belohnung im Gasthof z. Hirsch in
Teinach abzugeben.

Zugelaufen
ein weißer Spitzer.

Waldhaus,
Höfen.

ootn.
* äio gaure klasede 1.75-p* t)

n n » » 6**** t)
11 11 11****

n ii n » 6 -vVrp -I- qc» H o» 11 N 11
Halde k'Iusedon kosten 20 kltz

mehr rvie äie grillte einer Hannen.

Nie8pirilü 08 vü
empüedlt

Pforzheim.
Ein jüngeres braves und fleißiges

Dienstmädchen,
welches schon gedient hat und etwas
kochen kann wird für sofort gesucht.

Dillsteinerstraße 29 I. Tr.
M, »»>tausend.Psarrer ,Lehrer,Beamte
Vstst -rc. über seinen Holland . Tabak
H »1N hat S in « eesen a.H.
^ -90 Ein 10 Psd.-Beutet fco.acht Mk.

Heilbr. A«Hk11i«gslose»1
Ziehung am 6. Oktober;

StiittMtcr PsttdemMIch
a 1

Ziehung am 4. November ds. Js.
zu haben bei

K. Wert ).

Den HH. Wirten und Privaten empfehle mein allgemein beliebtes,
auf der deutschen Fach-Ausstellung für Hotel- und Wirtschastswesen mit
der höchsten Auszeichnung — der silbernen Medaille  —
prämiiertes

LoäslTvssssr,
ferner meine verschiedenen Sorten

I I»» I» II I> v II —- »MM,

DaekSr,
Neuenbürg.

Kb ' Hsi11sro » » Sr
^ . Vi-Zstsll vi-LZs -I ^ottsrio.

Ziehung bestimmt am 6. Oktober 1897.
T HttuplKvHviiiuv r» M sovv — NL LEV vv«

700 Geldgewinne und Ausstellungsgegenstände
MK.

I Los I. ,11  Lose 10.—. Zu haben bei der Generalagentur
Lire »k»»«I Wvlxiri , S81uttK» rt,

in ^ ouvntniiA bei der Lxpeüitivii,is. Dlattes.
1̂ t « r Lk v i ni.

KIV88VI ItU8 *V» IlI
empfiehlt billigst

HEMM

-Mr n

vllr. 8emmelr»1d,
vviniIiuK88lr »88v IT.

Reparaturen in Kinderwagen werden prompt und billigst ausgeführt.
kuikill-Iiiedeä M . 12b ritz. pr. Neter.3 Ilster 6uxk!n-8toff 2UM ainriug kür LIK. 3.75 Dkg.3 „ ptisnissie „ „ „ 4.08

3°° „ ,, 8ormsnü ,, ,, )) „ 4.78 „3°° „ kelmont ,, -> S.45 „3°° „ k̂smoss ,, ,, 11 „ S.78 „
3 >, Lkeviot in allen Darben „ „ 1) „ S.S8 „sovio Velours, Kammgarne, luclie , Nasen- uncl veberriekerstokte etc. soliäer
guter Qualitäten , rnoüernster Dessins in grösster ^ usvabl verssnäsn in

einzelnen Netern kranke ins Daus. Nüster uingslienä.
VersanUtiiaus: OKIHLOKItL (io., Drankknrt a. LI.

Lexarat-^bteilung kür Damenstotke: 8totte tilr <Ien lVinIsr von 30  Dkg.
an xer Neter.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger.) Am
14. ds. Mts . wurde Schullehrer Klingen st ein
in Calmbach in den Ruhestand ver¬
setzt.

Neuenbürg,  14 . Septbr. Bei dem
gestrigen zweiten und letzten Liegenschafts-
Verkauf der Fr . Beichte,  Sägmüllers Wtw.
ersteigerte Bäcker Fr . Fix z. Rose hier das
Sägmühle-Anwesen um 17000 -1L. Der ge-
meinderätl. Anschlag war 22300 olL das An¬
gebot beim ersten Aufstreich 15000 »lL. Für
zwei Baumäcker im hintern Berg und im roten
Reisach wurde ein etwas höherer Preis als der
gemeinderätl. Anschlag erlöst.

Gräfenhausen,  16 . Sept . Der Mit¬
teilung betr. den Tod desJohannesAhr
ist heute nachzutragen, daß ein Unglückssall vor¬
liegt. da ein Genickbruch festgestellt wurde, den
Ahr durch Herabfallen vom Baume erlitten.

Gernsbach,  14 . Sept. Die Sektion
Gernsbach des Bad. Schwarzwaldvereins begeht
am 19. Sept . d. I . die Einwrihungsfeier
des neuen steinernen Hohlohturmes,  welche
an Stelle des alten hölzernen Turmes erbaut
wurde. Es ist hier nicht der Platz, auf die
Entstehungsgeschichte des alten und des neuen
Turmes des Näheren einzugehen; vielmehr wird
es genügen, einige Punkte hier hervorzuheben,
im übrigen aber auf die fesselnde Darstellung
der von der Sektion herausgegebenen Festschrift
hinzuweisen. Schon frühe wurde es von Natur¬

freunden als Bedürfnis empfunden, die aus dem
Hohlohbergc sich bietende herrliche Fernsicht durch
Erbauung eines Ausstchlsturmes zu erweitern.
Das Resultat dieser Bestrebungen war die Er-
richtung eines HolMrmcs im Jahre 1856,
welcher seinem Zwecke bis zum Jahre 1895
diente, in letzter Zeit allerdings nicht ohne Ge-
sährdung seiner Besucher, da sein Verfall trotz
vielfacher Reparaturen unaufhaltsam fortschritt.
Im Jahr 1893 begannen die Unterhandlungen
über die Errichtung eines neuen Turmes. Nach-
dem sowohl seitens der benachbarten badischen
und württembergischen Schwarzwaldvereine, als
seitens des Großh. Domänenärars bereitwilligst
Unterstützung zugesichert war. nahm die Sektion
Gernsbach das im Verhältnis zu ihrer geringen
Stärke große Werk in Angriff. Freilich stellten
sich der Ausführung noch mancherlei Schwierig,
keilen in den Weg, insbesondere war es nicht
leicht, einen geeigneten Bauunternehmer zu
finden. Doch gelang es schließlich, Hrn. Katzen-
berger in Eisenthal, welchers. Z . den Friedrichs-
türm auf der Badener Höhe ausgefüyrt hatte,
für den Turmbau zu gewinnen. Am 10. Mai
d. I . geschah der erste Spatenstich, am 12. Aug.
d. I . war der Turm vollendet. Während der
alte Holzturm nur eine Höhe von 50 Fuß hatte,
erreicht der neue eine solche von 22,2 m, über-
ragt also den alten Turm fast um die Hälfte
seiner Höhe. Freilich kostete der alte Turm auch
nur 657 Gulden, während der neue auf rund
11000 zu stehen kommt. Zur besonderen
Freude gereicht es dem Vereine, daß der Turm

aut Vorschlag des hohen Protektors des Bad.
Schwarzwaldvereins Sr . K. Hoh. des Großher»
zoqS und mit allerhöchster Genehmigung Sr.
Mas. des Kaisers den Namen „Kaiser Wilhelm-
Turm" erhalten wird, zum Gedächtnisse daran,
daß Se . Mas. alljährlich seit einer Reihe von
Jahren im Monat April auf Kaltenbronn, dem
am Hohloh gelegenen einfachen Jagdschlößchen
unseres allverehrlen Großherzogs zur Auerhahn¬
jagd verweilt. Bei dem regen Interesse, welches
dieser Turmbau nicht nur in dem nächsten bad.
und württ. Umkreise, sondern auch in ferneren
Gegenden des Vaterlandes gefunden hat, dürfen
wir uns einen schönen Verlauf des Festes ver¬
sprechen. Möge nur Jupiter pluvius ein Ein¬
sehen haben und seine Regenfpenüen einer späteren
Zeit Vorbehalten.

Calw,  15 . Sept . In letzter Nacht wurde
in der Küche der Bahnhofrestauration
eingebrochen.  Der Dieb hatte mit einem
Zweispitz das Fenstergitter zur Küche heraus¬
gebrochen und war auf der Wendeltreppe zum
Büffet in die Restauration gedrungen. Dort
scheint er zunächst nach dem Inhalt der Kasse
geforscht zu haben, da er sich aber hiezu eines
Lichtes bediente, wurde er vom Wächter des
Bahnhofs bemerkt und von diesem und einem
dazu kommenden Heizer in seiner Thätigkeil ge¬
stört. Er flüchtete durch das Küchenfenster
konnte aber von den Verfolgern nicht mehr ein¬
geholt werden. Der zurückgelassene Zweispitz
und ein Stemmeisen tragen den Namen des
Eigentümmers eines hiesigen Maurermeisters.
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Außer einem Stück Kalbfleisch , das sich der
Dieb bei der Flucht angeeignet hat , wird nichts
»ermißt ; die schönen Gansviertele und andere
Delikatessen mußte er im Stiche lassen . — Heute
morgen fand auch Brauereibesitzer Schechinger
seinen Keller an der Straße nach Teinach er¬
brochen,  woselbst der Thäter aber nichts Mit-
nehmbares gefunden hat . (C . W .)

Alten steig.  14 . Sept . Sehr erheblich
steigerten sich in letzter Zeit die Pachtzinse für
die Fischwasser.  Gestern wurde von dem
Altcnsteiger Kameralamt die Neuverpachtung der
Fischwasser der Nagold und ihrer Seitengewässer
von Ebhausen an aufwärts , teils dem Staat,
teils der Gültlingen 'scheu Gutsherrschaft gehörig,
vorgenommen . Während in früheren Jahren
etwa 4 —600 für die ganze etwa 33 km
betragende Fischwasserstrecke bezahlt wurden , de
trug das Gesamtangebot von gestern 1425
fürs Jahr , trotzdem den Pächtern zur Bedingung
gemacht wurde , jedes Jahr 60000 junge Forellen
einzusctzen.

Pforzheim.  15 . Sept . Unter den am
Typhus  Gestorbenen befindet sich auch der
frühere Kaufmann und Bijouteriehändler Phil.
Ruf hier , welcher vor mehreren Wochen an
der Epidemie erkrankt und gestern nachmittag
in der Heil - und Pflege -Anstalt verschieden ist.
Ruf hat bekanntlich am 30 . Mai v . I . in einem
Anfall von Geistesstörung drei seiner Kinder
durch Erhängen ums Leben gebracht . Er saß
im hiesigen AmtsgerichtsgefängmS längere Zeit
in Untersuchungshaft und kam dann nach Heidel¬
berg zur Beobachtung seines geistigen Zustandes.
Seine Zurechnungsfähigkeit wurde verneint , des¬
halb das gegen ihn eingeleitete Verfahren nieder¬
geschlagen und er in die hiesige Anstalt ver¬
wiesen . Jetzt hat der Tod diesem verfehlten
und unnützen Dasein ein Ende gemacht und läßt
ein versöhnliches Gedenken an die unselige Thal
und ihren Urheber.

Pforzheim.  Abmachungen sind dazu
da , daß sie gehalten werden , aber sehr häufig
geschieht dies nicht. So haben die Ladenbesitzer
neulich beschlossen , vom 10 . September ab um
8 */s  Uhr abends zu schließen und heute schon
hört man Klagen darüber , daß von vielen Ge¬
schäftsleuten diese Vereinbarung in bedauerlicher
Weise unberücksichtigt gelassen wird . Die Un¬
einigkeit und die Bereitwilligkeit , eines vermeint¬
lichen Profits wegen ein Prinzip zu durchbrechen,
sind die Grundübel unserer Zeit , die gerade ein
strammes und zielbewußtes Zusammengehen er¬
fordern . (Pf . Anz .)

Pforzheim,  16 . Sept . Von Stuttgart
kommend , ist gestern der Weltreisende P a u l
Kiralysi aus Chicago,  der gegenwärtig
eine Fußtour um den Erdball unternimmt , hier
angekommen und hat , weil ihm die Mittel aus-
gegangen sind , einen Bortrag über seine bisherigen
Erlebnisse gehalten . Heute früh 5 Uhr ist er
nach Straßburg weitermarschiert , ohne in Karls,
ruhe Aufenthalt zu nehmen . Er legt durch¬
schnittlich 50 km per Tag zurück. Kiralysi hat
s. Zt . um 12000 Dollars gewettet , daß er von
Chicago aus ohne einen Pfennig Geld seine
Weltreise antreten und in 2 Jahren vollenden
werde.

Alten steig,  15 . Sept . Auf den
gestrigen Viehmarkr  waren etwa 400 St.
Ochsen und Stiere , 200 Kühe und 200 Stück
Jungvieh und Rinder zugetrieben . Bei seit¬
herigen Preisen wurde lebhaft gehandelt.
Namentlich machten badische und norddeutsche
Händler , die in größerer Zahl am Platze waren,
bedeutende Einkäufe , besonders in Ochsen und
Stieren . Auch der Schweinemarkt  war
sehr stark befahren . Beinahe alle zu Markt
gebrachte Ware fand zu seitherigen Preisen
rasch Absatz. — Günstige Geschäfte machten auch
die hiesigen Wirte , Kaufleute und Handwerker.

Neuenbürg,  16 . Sept . Kartoffel¬
markt.  Rote Kartoffeln kosteten gestern 2 .70,
weiße 3 .50 vik; heute werden weiße zu 3
Pr . 50 Kilo verkauft.

Deutsches Aeich.
Der Bundesrat  wird nach den hier¬

über getroffenen vorläufigen Dispositionen seine
Arbeiten im Oktober wieder aufnehmen , womit

das parlamentarische Winterleben in Deutschland
seine Einleitung finden wird . Eine der ersten
Arbeiten in der bevorstehenden neuen Bundes-
rats - Session dürfte die Errichtung des Aus¬
wanderungs -Beirats bilden , welcher dem laut
dem Auswanderungsgesetz mit der obersten Leit-
ung des Auswanderungswesens betrauten Reichs¬
kanzler zur Seite stehen soll . Dem Bundcsrat
liegt die Wahl der 14 Beisitzer der neuen Körper¬
schaft ob , während der Kaiser den Vorsitzenden
ernennt . Die Thätigkeit des Auswanderungs-
Beirats wird indessen erst mit dem Jnkraftretcn
des Reichs -Auswanderungsgesctzes . welches am
1. April 1898 in Geltung tritt , beginnen.

Dresden,  14 . Sept . Der Chokoladen-
fabrikant  Franz Gustav Haberland  hier
wurde vom Landgericht mit 600 Mk . bestraft,
weil er aus gemahlenen Cacaoschalcn  unter
Hinzusetzung von Oel „Mehlchokolade"
herstellte und verkaufte . Drei Arbeiter wurden
zu geringen Geldstrafen verurteilt.

„Die Zeit " , Organ für nationalen
Sozialismus auf christlicher Grundlage , giebt
bekannt , daß sie ihr Erscheinen  zum 1. Okt¬
ober ein st eilen wird.  Das Unternehmen
war ohne hinreichendes Betriebskapital begonnen,
halte einige schwere geschäftliche Unfälle und
konnte trotz großer Opfrrfähigkeit der national¬
sozialen Parteifreunde und trotz ansehnlicher
Abonnentenzunahme nicht lebensfähig gemacht
werden . An seiner Stelle soll das bekannte
Wochenblatt des Pfarrer Naumann „Die Hilfe " ,
die ja die national -soziale Bewegung geschaffen
hat , in erweiterter Form Organ der Partei
werden.

Auf der am Sonntag in Karlsruhe
abgehaltenen Konferenz der deutschen Städte¬
verwaltungen zur Beratung über die Beteiligung
an der Pariser Weltausstellung im Jahre 1900
waren 24 Städte mit mehr als 80 000 Ein¬
wohner vertreten . Nach einem Bericht des
Reichskommissars für die Ausstellung , Dr . Richter,
wurde mit Bedauern von einer Kollektivaus¬
stellung der deutschen Städte Abstand genommen,
weil der hiefür nötige Raum in der Ausstellung
nicht zur Verfügung gestellt werden kann . Es
soll nun eine mustergiltige Ausstellung der
Städteverwaltungen in einzelnen geeigneten
Gruppen geschaffen werden . Hierfür wurde eine
Kommission gebildet , welche die Vorbereitungen
zur Beschickung der Ausstellung in zweckmäßiger
Weise treffen soll.

Ein Dutzend Metzgergesellen , drei Wirte
und ein Fleischhändler standen am 14 . Sept.
vor der Strafkammer Karlsruhe.  Die
Metzgerburschen hatten ihren Meistern fortgesetzt
Fleisch und Würste entwendet und billig wieder
verkauft . Dem Metzgermeister Melder allein
wurde für 3000 Mar ! Fleisch entwendet . Die
Burschen steckten es in einen Kübel und trugen
cs dem Wirt Seher zu . Andere Burschen ver-
sorgten die Wirte Gärtner , Knobloch und einige
Händler . Die Hehler wurden exemplarisch bis
zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus , die Gesellen bis
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Auf dem Heidelberger Schloß  ist
eine Fenstergruppe gefunden worden , die die
Entstehungszeit der frühesten Schloßanlage in
ein neues Licht gerückt hat.

Aus der Pfalz,  14 . Sept . (Wein,
markt .) Der Herbst der Portugiesertrauben
— rote , reichlich tragende und frühreifende
Traubensorte — ist in verschiedenen Reborten
schon vorüber oder für die nächsten Tage fest¬
gesetzt. GewichtSproben ergaben 65 —90 Grad
nach Oechsle . In Deidesheim und den um¬
liegenden Ortschaften wird das Faule schon ge-
herbstet , weil sich in vielen Lagen mit der Reife
auch die Fäule der Trauben einstellt . Die jetzt
schon vielfach reifen Trauben versprechen , wenn
PluviuS für die Zukunft ein Einsehen hat und
die Fäulnis nicht weitere Fortschritte macht,
einen recht guten Mittelwein zu geben . Diese
Aussicht ist nur dem Umstande zu verdanken,
weil die Trauben Heuer in der Entwicklung
sehr weit voran sind.

Am 14 September hat durch den bereits
gemeldeten Stapellauf des Panzerschiffes I . Kl .,

Ersatz „Friedrich der Große " , eines
Schwesterschiffes des seiner Vollendung entgegen-
gehenden Schiffes „Kaiser Friedrich III ." die
deutsche Kriegsmarine eine neue Stärkung er¬
fahren . Das neue Schiff fit ganz aus Stahl
gebaut und besitzt bei einer Länge von 125 w,
eine Breite von 20 m und einen Tiefgang von
7 .8 m ein Deplazement von 11000 t zu 20 Ztr.
Drei Schrauben , welche von drei , getrennt von
einander aufgestellten , zusammen über 13000
Pferdekräste indizierenden Maschinen getrieben
werden , sollen dem Schiff eine Geschwindigkeit
von 18 Seemeilen oder 33,5 km in der Stunde
verleihen . Die Manöorrrfähigkeit wird , da man
durch Vor - und Rückwärts -Gang der einzelnen
Schiffsschrauben die Wirkung des Steuerruders
unterstützen kann , eine sehr große sein. DaS
Schiff erhält einen Gürtelpanzer aus Nickelstahl
von 300 mm Stärke . Dasselbe Material wird
zur Panzerung der Türme für die schweren Ge¬
schütze in Stärke von 250 mm und der Brust¬
wehren für die mittleren und leichten Kanonen
in Stärke von 150 mm verwendet . In unge¬
fährer Höhe der Wasserlinie wird ein horizon¬
tales flach gewölbtes 75 mm starkes Panzerdeck
die im unteren Schiffsraum liegenden , vitalen
Teile des Schiffes (Kessel und Maschinen ) gegen
die Sprengwirkung feindlicher Geschosse von oben
schützen. Gegen die zerstörende Wirkung feind¬
licher Torpedoschüsse ist das Schiff mit einem
doppelten Boden und einem sich an der ganzen
Schiffswand hinziehenden Zellenstystem versehen,
durch welches verhindert werden soll , daß bei
erhaltenen Leckagen am Schiffsboden größere
Abteilungen des Schiffes voll Wasser laufen.
Die artilleristische Armierung ist dieselbe wie bei
„Kaiser Friedrich III ." ; sie besteht aus 4 langen
28 em Geschützen, welche zu je 2 in einem Turme
vorn und hinten im Schiff Aufstellung gesunden
haben , sodann in Einzslkasematten und hinter
Brustwehren achtzehn 15 em -, zwölf 8,8 em»
und vierundzwanzig 5 em Schnellfeuerkanonen,
sowie 20 Maschinengewehren . Die Ausstellung
der Geschütze ist so gewählt , daß fast ebenso viele
Geschütze gleichzeitig nach vorn , als nach einer
Seite abgefeuert werden können . Die Torpedo-
Armierung besteht aus 5 Stück Unterwasser¬
lancierrohren , von denen 1 im Bug und die
anderen 4 als Breitseitrohre eingebaut sind.

Württemberg.

Stuttgart.  Auch in der letzten Woche
haben die bürgerlichen Kollegien mehrerer Städte
zu der Frage Stellung genommen , ob der Staat
die direkten Steuern selbst d. h. durch eigene
Beamte erheben solle , oder ob die Gemeinden
diesen Steuereinzug gegen die bisher übliche
Vergütung auch weiterhin besorgen wollen.
Mehr und mehr bricht sich die Ueberzeugung
Bahn , daß man eS jeder einzelnen Gemeinde
überlassen soll , wie sie sich zu dieser Frage
stellen will.

Stuttgart,  13 . Sept . Laut „St .-A."
ist in der Disziplinaruntersuchung gegen den
suspendierten Schultheißen Schlör von Beutels«
bach die mündliche Verhandlung vor dem Dis-
ziplinarhof für Körperschastsbeamtc auf 1. Okt.
anberaumt.

Cannstatt,  15 . Sept . Verschiedene hies.
Weinbergbesitzer haben in den letzten Tagen die
infolge des fortgesetzten Regens angefaulten
Portugieser - Trauben herausgeschnitten . Diese
Maßregel ist sehr anerkennenswert und wird ge¬
wiß der Qualität des heurigen „Neuen " sehr
zu gut kommen. Die allgemeine Lese erwartet
man hier in etwa 3 Wochen . Im aufgeweichten
Boden fangen nun auch die Kartoffeln an zu
faulen . Einzelne Bauern beginnen darum ihre
Aecker zu leeren . Die Regenzeit hat sauch hier
manches Oehmd verdorben , so daß es nur noch
zu Streuzwecken verwendet werden kann.

Cannstatt,  15 . Sept . Auf das AnS-
schreiben der Stelle eines Musikdirigenten für
die hiesige städtische Kurkapelle haben sich nicht
weniger als 46 Bewerber gemeldet . Der
„Brunnen -Verein " wählte den Kapellmeister
Ruckbeil  von Elberfeld . Dieser ist zunächst
nur auf die Saison 1898 bestellt . Er hat um
den bisherigen Gesamtaufwand die seither aus
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16 Mann bestehende Cannstatter Kurkapelle auf
18 Mann zu erhöhen.

Die Heilbrunner Gewerbeausstellung
macht eine Ausnahme von der Regel: sie schließt
mit einem Reingewinn ab. Die Einnahmen be¬
tragen an Dauerkarten 36 000 «kö, an Tages¬
einnahmen 104000 «fL, zusammen 140000
Angenommen sind s. Z nur 50000 worden.
Hiezu kommen noch verschiedene andere Ein-
nahmen, z. B. aus Wirtschaften 25060 aus
der Lotterie 15 000 -/iL Die Ausgaben sind noch
nicht zu überschauen, doch ist ein stattlicher Rein¬
gewinn sicher.

Ulm,  14 . Sept . Heute früh fand man
zwischen hier und Pfuhl (Bayern) den verh.
Schuhmacher Bernh. Blöcke! von Offenhausen
erschlagen  in einem Kartoffelacker liegen
Die Leiche zeigte schwere Wunden am Kopf.
Der Prügel , mit dem der Mord vollsührt wor¬
den. lag neben der Leiche. Geraubt sind das
Geld, die Uhr , der Rucksack und die Stiefel.
Bon dem Thäter hat man noch keine Spur.

Stuttgart,  16 . Sept . (LebenSmittel-
markt.) Infolge der ungünstigen Witterung ist
der Markt heute weniger gut befahren. Die
Zufuhr an Obst beträgt 1000 Körbe. Die
Preise sind auch auf dem Gemüsemarkt dieselben,
wie am Dienstag; es kosten Bergamottebirnen
pr. Pfd 40 gebroch. Aepfel 10—35
hiesige Trauben und Pfälzer 30 Italiener
40—50 schöne Nüsse 35 welsche 80 «Z.
Zwetschgen 12—15 Pfirsiche 40—60 L.

Stuttgart , 16. Sept . Kartoffelmarkt am
Leonhardsplatz. Zufuhr 800 Ztr ., Preis per Ztr . 3
- - bis 3 «-L 50 — Krautmarkt am Marktplatz.
Zufuhr 1200 Stück Filderkraut, 18 bis 20 ^ per 100Stück.

Obstpreiszettel.
Stuttgart.  16 . Sept . (Mostobstmarkt auf dem

Hauptgüterbahnhof.) Zugeführt : 9 Waggon aus
Belgien und Holland , 1 Waggon aus Italien . Preis
per Waggon 1140—1250 Im Einzelverkauf: 5
80 ^ bis 6 50 ^ per Ztr . (Wilhelmsplatz.)
Zufuhr 200 Ztr . Mostobst, pr . Ztr . 6 bis 6 -4LSO

Ausland.
Totis,  15 . Septbr. Nach beendigtem

Manöver begaben sich die beiden Kaiser hieher
zurück, von wo heute die Abreise nach Mohack
erfolgte. Kaiser Wilhelm verlieh zahlreiche
Ordensauszeicknungen, u. a. dem Grafen Ester¬
hazy den preußischen Kronenorden II . Klaffe mit
Stern . Kaiser Franz Joseph verlieh dem
deutschen Botschafter Grafen zu Eulenburg das
Großkreuz des Stephansordens.

In Oesterreich  fährt der Minister-
Präsident Badeni  fort , alle Kundgebungen
von deutscher Seite gegen die Sprachenvcrord-
nungen zu unterdrücken und wo solche doch Vor¬
kommen, gerichtlich zu verfolgen. Ein Redakteur
eines deutschen Blattes , der sich entrüstet über
die Verfolgungen der Deutschen seitens der Re¬
gierung ausgesprochen hatte, wurde sogar des
Hochverrats angeklagt und befindet sich noch in
Untersuchungshaft.

Konstantinopel,  15 . Sept . Gestern
Vormittag fand die feierliche Eröffnung der
neugebauten deutsch schweizerischenSchule, sodann
ein Galadiencr statt. Der Botschafter war an¬
wesend und sandte ein Huldigungstelegramm
an den Kaiser, abends wurde ein Festbankett
abgehalten.

Unterhaltender Heil.
Herzens-Adel.

Von R. B e y e r.
(Schluß.)

Wenige Minuten später betraten sie die
reich ausgestattete Bildergallerie.

Der Baron führte seinen Neffen nach dem
Hintergrund des Raumes und zeigte auf ein
daselbst an der Wand hängendes Bild , indem
er sagte: «Sieh' Dir einmal diese Kreidezeich¬
nung an, wie gefällt sie Dir ?"

Der Graf starrte auf ein in Goldrahmen
gefaßtes Bild» das ein Liebespaar darzustellen
schien, und sein Gesicht begann sich in krampf¬

haften Zuckungen zu verzerren, dicke Schweiß¬
tropfen traten ihm auf die Stirn.

Er schien sprechen, etwas sagen zu wollen,
aber kein Wort, kein Laut kam über seine Lippen.

«Und nun sprich!" begann der Baron als¬
bald mit dumpfer, bebender Stimme, „kennst
Du vielleicht die jungen Leutchen, die dort aus
dem Rahmen auf uns blicken? Kennst Du den
jungen Mann mit dem schwer zu deutenden
Lächeln auf den Lippen? und die liebliche Maid,
die, schön wie die Frühlingsgöttin, ihre Hand
so gläubig, so vertrauensvoll in die Seinige
drückt, ihr Köpfchen mit so viel zärtlicher Innig-
keit an seine Schulter schmiegend, kennst Du sie?"

Der Sprecher machte eine kleine Pause und
fuhr dann mit erhobener Stimme fort:

„So will ich Dir sagen, mit wem wir es
hier zu thun haben! Die junge Dame dort ist
eine einfache, schlichte Jungfrau , die einen
bürgerlichen Name» führt, einen Namen, den
meine Lippen nur mit Ehrfurcht auszusprechen
vermögen, sie heißt Olga Mühlfeld! Und der
junge Mann da ist ein angehender Baumeister,
mit Namen Buchwald. für gewöhnlich auch
Graf von Stolzenberg genannt, seines Zeichens
ein Gauner , ein Erzschelm, ein Zuchthaus-Kandidat!"

Die Wirkung dieser Worte aus den Neffen
war furchtbar, denn wie von unsichtbaren
Keulenschlägen getroffen, wankte er rückwärts
und brach aus eine Plüsch-Ottomane zusammen.

Der Baron erhob abermals seine Stimme:
«Du spieltest in der Lotterie des Lebens

und Fortuna war Dir hold, denn Deine Nummer
ging mit einem Haupttreffer aus der Urne her¬
vor. Einen Diamanten von unschätzbarem Wert
hattest Du gewonnen, das Kleinod der Liebe
eines edlen Frauenherzens, aber Du Unglück¬
licher, wußtest den Wert dieses Gewinnes nicht
zu schätzen, Du hast das erworbene Gut von
Dir geworfen, hast die Edelperle, die ihren
himmlischen Glanz verklärend über Dein Dasein
ausströmen sollte, Du hast sie in den Staub
getreten!"

In beispielloser Erregung schritt der Baron
mehrmals auf und ab und blieb dann vor dem
tiefgebeugten jungen Mann stehen.

«Ein Zeichen unserer Zeit ist es," sagte
er jetzt mit ruhiger Stimme, «daß der Schein
an der Stelle des Seins gesetzt wird, daß nur
zu oft Namen, Formen, Aeußerlichkeiten. vom
Wesen der Sache getrennt, als leere, glänzende
Schemen auf dem Markt des Lebens sich breit
machen, und diese wertlosen Dinge, diese
schillernden Seifenblasen bilden nicht selten sogar
den ganzen Lebensinhalt eines Menschen.

«Das Ewig-Göttliche in der Menschcnseele
ist der Adelsdrief des Staubgeborenen. Der
Geburts-Adel ist, meiner Ansicht nach, nur eine
leere Formel, die erst durch das Siegel der
Menschenwürde Bedeutung und Wert erhält
und die dann im Verkehr des Daseins als
Herzens-Adel im hohen, allgemein gütigen Wert
erscheint."

Tiefausatmend, hielt der Baron inne.
In diesem Augenblick schnellte der junge

Graf , wie einer inneren Eingebung folgend,
empor, und wandte sich nach der Thür , sein
Onkel aber vertrat ihm den Weg.

„Wohin willst Du ?" fragte er , ihn am
Arm erfassend.

„Mein Werk vollenden!" sagteRichard dumpf.
„In diesem Augenblick habe ich erkannt,

daß ich mich des Vorzugs, ein Mensch zu sein,
unwert gemacht habe. Die mir nun gestellte
Wahl lautet : Schande oder Tod ! Meine
Wahl ist getroffen, ich werde sterben!"

„Und damit vielleicht zum ersten Mal
beweisen, daß adliges Blut in Deinen Adern
rinnt," sagte der Baron kalt. „Uebrigrns, daß
Du es thun und wenigstens dem Schein nach
wie ein Ehrenmann Deine völlig zerfahrene
Lebensrechnung abschließen willst und daß nicht
bereits längst Dich der Abgrund des Verderbens
verschlang, das hast Du nur der Fürbitte eines
Engels zu danken. Sie , die Edle, die Du
getäuscht, betrogen, deren heiligste Empfindungen
Du zum Spiel Deiner Laune gemacht hast, sie
hat in dertzTiefe ihrer schwer gekränkten Liebe

noch Teilnahme für Dich gefunden, hat täglich,
ihre reinen Hände faltend, Dich im heißen Flehen
der erbarmenden Gnade des Himmels empfohlen!"

„Das hätte Olga gethan?" stieß der Graf,
dessen Blick sich mit einer Thräne umflort hatte,hervor.

„Ich sagte es soeben und Du hörtest die
Wahrheit."

„Ha, dann muß ich sie nochmals sehen,
muß mir ihre Verzeihung erbitten, und —"

Und auch wegen des Dir gewährten Dar-
lehns mit ihr abrechnen!" schaltete der Baron ein.

Beide verließen die Bildergallerie. Wenige
Minuten später betraten sie einen kleinen Ecksalon.

Bei ihrem Erscheinen erhob sich eine fast
bräutlich gekleidete junge Dame aus einem
Fauteuil. Der Baron trat rasch auf sie zu
und sagte mit höflicher Verbeugung:

„Fräulein Olga Mühlfeld, mein Neffe, der
Herr Graf Richard von Stolzenberg, bittet Sie
um die Gunst, mit Ihnen in einer wichtigen
Angelegenheit sprechen zu dürfen."

Stach diesen Worten verließ er raschen
Schrittes den Salon . Draußen vor der Portiere
blieb er stehen.

«Olga, geliebte, teure Olga, kannst, willst Du
mir verzeihen?" hörte er die Stimme seines Neffen.

Dann vernahm er Schluchzen und seliges
Flüstern und sah, daß die wiedervereinigten
Liebenden einander zärtlich umschlungen hielten.

Zum ersten Mal seit Langem flog wieder ein
Freudenschimmer über seine gramgebleichten Züge.

«Gottlob, er ist gerettet!" flüsterte er.
«Der Herzens-Adel dieser erwählten Jungfrau
feiert den Triumph des Sieges !"

Still schlich er hinweg.
Eine ernste, herzerhebende Feier vollzog

sich am Abend dieses Tages im kleinen Familien»
saal: die Doppelverlobung zweier glücklich
liebenden Paare.

Der Baron legte erst die Hand seiner
Tochter Gisela in die des Lehrers Mühlfeld,
indem er sagte:

„Es löst der Mensch nicht, was der
Himmel bindet!"

Dann vereinigte er in gleicher Weise die
Hände Olga's und seines Neffen, des Grafen
Richard von Stolzenberg, und schloß hieraus
Beide mit den Worten in seine Arme: „Der
Liebe Glück vermähle sich in Eurem Bunde mit
hohem Adel des Herzens, dann wird beneidens¬
wert sein Euer Loos hienieden!"

„Geld macht nicht reich,
Es sei denn reich das Herz zugleich."

Folgende Manöverszene  erzählt der
Berichterstatter der „Köln. Ztg." : Als der Kaiser
auf dem Manöverfelde der Kaiserin und der
Königin von Italien entgegenrilt, warf er den
Rest einer Zigarrette, die er eben geraucht hatte,
weg; wie eine Herde Wilder stürzten die Um¬
stehenden darauf los, und ein Bauersmann war
so glücklich, das Endchen zu erhaschen. Bon
mehreren herbeieilenden Engländern erstand einer,
ein Raritätensammler, den Zigarettenrest von
dem Manne um einige Goldstücke.

Wettervorhersagung  der Meteor.
Zentr.-Stat . Stuttgart vom 16. Sept. nachm.4 Uhr
lleber dem Böhmerwald hat sich ein Luftwirbel
eingestellt, unter dessen Einfluß bei uns von
neuem Regenwetter entstanden ist. Doch steht
ein langsamer Abzug des schädlichen Wirbels
gegen Norddeutschland bevor, so daß ein baldiges
Aufhören des Niederschlags in Aussicht
genommen werden kann. Bei mäßig kühler
Temperatur wird aber das trübe  Wetter fort-dauern.

Telegramm.
Bremerhaven,  16 . Sept . Der

Schnelldampfer„KaiserWilhelm der Große" traf
heute Nachmittag nach einer vorzüglich ausge-
führten Probefahrt, von Stettin kommend, hier
ein und wurde bei der Durchfahrt durch die
Kauerschleuse zu dem neuen Kaiserhafen mit
brausendem Hurah begrüßt.

«ebaktion, Drnck und Verlag vonC. Meeh in Neuenbürg.
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